Immer wieder tauchen Fragen auf. „Wie war das damals? Woher kommen wir? Wieso sind wir in diese Richtung gegangen?“ Und dann kommt man so: „Wir haben doch ein Archiv, da gibt es doch den verrückten Sänger, der da unten sitzt, der erzählt immer G'schichtln.“
Man erwartet sich ein alten Mann, der dort hingeht in der Strickwesten, in den Schlapfen, der dann von Regal zu Regal geht, zieht irgendetwas Verstaubtes mit weißen Handschuhen raus und sagt: „Achtung, Vorsicht!“ und blättert dann da drin.
Natürlich gibt es das auch und es ist auch okay, aber ich versuche das Ganze ein bisschen lebendiger zu halten und die Leute mehr teilhaben zu lassen.
Führerscheine gibt es in Österreich seit 1905 und wir haben da oben Exponate, dieses eine, wenn man hier schaut, das ist aus dem Jahr 1906. Und das sind schon sehr historische Dinge, die wir hier haben.
Ich teile mich gerne mit, früher hat man gesagt, „das ist ein goscherter Hund“. Aber ich bin halt nicht auf den Mund gefallen, sagen wir so, und ich habe einen Spaß, wenn ich anderen was mitteilen kann. Das gibt mir selber sehr viel. Es ist vielleicht auch als Sänger so, weil ich unterhalte auch das Publikum. Ich bin auch froh, wenn die klatschen.
Ich singe Rock und Pop, Blues, alles Mögliche. Aber die Oper war halt die Möglichkeit, es wirklich zum Beruf zu machen. Vormittags Proben, am Abend Vorstellungen, und die Tagesfreizeit ging früher d'rauf für meinen Sohn. Das war oder ist mir heute immer noch das Wichtigste in meinem Leben. Als er älter geworden ist, da habe ich gesagt, was mache ich jetzt mit dieser Tagesfreizeit? Das genügt mir nicht zu Hause zu sitzen die Glotze aufzudrehen. Darum habe ich einen Job gesucht, irgendwas zu machen. Und so bin ich dann zum ÖAMTC gekommen. Und jetzt bin ich seit 2015, 2016 ungefähr im Archiv und versuche alles zu lernen, was hier steht, was hier zu sehen ist und diese Informationen dann weiterzugeben.
Hier haben wir zum Beispiel so ein automobil-technisches Handbuch aus dem Jahr 1916. Man kann sich vorstellen, die Autos damals haben mit den heutigen Autos genau nichts zu tun. Und in diesen Büchern finden sich Dinge, wo die ganzen jungen Burschen und Mädchen, die bei uns als Technikerinnen und Techniker arbeiten, wirklich, die fallen da richtig rein, denken sich: „Das gibt's ja gar nicht, was steht da noch alles? Ah, so war das damals, Wahnsinn!“ Die können sich's gar nicht erklären, weil das ist eine andere Welt.
Es gibt so viele Geschichten da und die betreffen nicht nur das Autofahren oder Pannenhilfe, sondern alles rundherum, Reisen, irgendwelche Unfälle, die passiert sind, oder Straßenbau. Immer wenn ich zu einer Geschichte was lese oder suche finde ich drei andere Geschichten, wo ich mir denke, „Ah, da muss ich mir einen Zettel reinlegen, das muss ich nachher noch lesen.“ 
Im historischen Archiv die Hintergründe zu lernen, woraus ist das entstanden? Wie war das mit den Radfahrclubs, wie sind die Autos dazugekommen? Flugrettung, all diese Dinge.
Nur wenn du weißt, wo du herkommst, weißt du auch, wo du hingehen willst.
Da ist so viel Vergangenheit und so viel zum Lernen, das fasziniert mich jeden Tag.
Es hält hoffentlich jung, wenn man sich immer wieder die Birne anstrengt, wenn man sich bemüht, viele Dinge aufzusaugen, dann kann man mitreden.
